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die einzelnen Abteilungen im Werk 
Untertürkheim und der MCG Ent-
wicklung bereiten sich zur Zeit mit 
Workshops auf die ERA-Einführung 
vor. An den ERA-Workshops neh-
men E4-Leiter, Meister, Vertreter 
des Personalbereiches und Be-
triebsräte teil. Dabei werden alle in 
der Abteilung anfallenden Arbeits-
aufgaben von den dort beschäftig-
ten Kollegen erfasst. Jetzt ist jeder 
einzelne gefragt. Denn der Experte 
am eigenen Arbeitsplatz ist jeder 
selbst! Beschäftigte müssen sich, 
auch im eigenen Interesse, zusam-
men mit dem Betriebsrat und den 
Vertrauensleuten in diesen Prozess 
einmischen. Gemeinsam müssen 
wir darauf achten, dass auch alle 
Tätigkeiten erfasst und richtig auf 
die einzelnen Aufgabenbeschrei-
bungen verteilt werden. Nur dann 
können wir unser Ziel erreichen: Die 
gerechte Bewertung der Arbeits-
plätze und daraus resultierend eine 
faire Bezahlung.

Mit der Einführung des Entgeltrah-
mentarifvertrags ERA werden ab 
2007 die bei DaimlerChrysler bisher 
getrennten Vergütungssysteme für 
Arbeiter und Angestellte von einem 
gemeinsamen System abgelöst. 
Damit haben wir ein wichtiges Ziel 
erreicht. Denn für alle Tätigkeiten 
im Unternehmen gilt ein einheitli-
cher Bewertungsmaßstab. Mit ERA 
wird es künftig weder Lohn- noch 
Gehaltsgruppen und auch keine 
Arbeitswerte für Arbeiter und Rang-
stufen für Angestellte mehr geben. 
Die Arbeitsaufgabe wird in eine der 
17 Entgeltgruppen eingestuft. Ent-
scheidend für die Vergütung sind 
die tatsächlichen Anforderungen, 
die die Arbeitsaufgabe an den je-
weiligen Beschäftigten richtet und 
die dazu notwendigen Qualifikatio-
nen.

Mit dem ERA-Abschluss in Baden-
Württemberg haben die Tarifver-
tragsparteien vor anderthalb Jahren 
mit 122 tariflichen Niveaubeispielen 
einen Orientierungsrahmen verein-
bart, mit dem sich viele typische 
Tätigkeiten in Betrieben der Metall- 
und Elektroindustrie nach einheitli-
chen Kriterien abbilden lassen. Bei 

DaimlerChrysler haben Unterneh-
mensleitung und Gesamtbetriebsrat 
im Rahmen der Zukunftssicherung 
2012 vereinbart,  dass es ein be-
triebliches Grundentgelt – also ein 
„Daimler-Entgelt“- zusätzlich zum 
tariflichen Grundentgelt gibt.  Au-
ßerdem wurde eine einheitliche 
Entgeltlinie für alle DaimlerChrysler-
Standorte festgeschrieben.

Das haben wir geschafft. Als nächs-
tes muss festgelegt werden, wie 
bei uns künftig das tarifliche Leis-
tungsentgelt ermittelt wird. Dabei 
geht es um die Neugestaltung des  
Leistungsbeurteilungssystems ins-
besondere für Zeitlöhner und Ange-
stellte. Somit werden bis Mitte 2006 
die Voraussetzungen geschaffen, 
dass am 1. Januar 2007  ERA ein-
geführt wird.

 Herzlichst

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Helmut Lense                 Wolfgang Nieke

Helmut Lense, Betriebsratsvorsitzender  

Wolfgang Nieke, Stellv. BR-Vorsitzender 



ERA-Umsetzung in Workshops
Bei der Umsetzung von ERA lassen sich 
bisherige Arbeitswerte und Rangstu-
fen nicht einfach in ERA-Entgeltgruppen 
umrechnen. Auch die bisherigen Stellenbe-
schreibungen können nicht ohne weiteres 
verwendet werden, sondern alle Tätigkeiten 
müssen zunächst erfasst, dann zugeordnet 
und anschließend neu bewertet werden. 
Dies geschieht in einem für alle Stand-
orte einheitlichen Prozess, auf den sich 
Gesamtbetriebsrat und Unternehmenslei-
tung Anfang des Jahres verständigt haben. 
Nachdem das Unternehmen die Gesamt-
planung für den Standort mit Startterminen 
der einzelnen Bereiche abgeschlossen hat, 
ist die Umsetzung in den Werken und der 
Zentrale mit der Durchführung bereichswei-
ser Workshops angelaufen. Der Betriebsrat 
kann jeweils drei Vertreter pro Workshop 
benennen.

Ausgangspunkt für die jetzigen Beschreibun-
gen sind von der Zentrale erstellte Funktions-
matrizen, die in Abteilungsworkshops durch 
die zuständigen Führungskräfte in den nächs-
ten Tagen mit den tatsächlichen Verhältnissen 
in der Abteilung abgeglichen und ggf. ergänzt 
werden. Die Führungskräfte benennen in der 
Funktionsmatrix alle wertigkeitsprägenden 
Tätigkeiten, ordnen diese Tätigkeiten nach 
Schwierigkeitsgraden ein und beschreiben sie. 
An den Startworkshops, die vom Personalbe-
reich geleitet werden, sind Teamleiter, Meister 
oder Abteilungsleiter und drei Vertreter des 
Betriebsrats beteiligt. Vertreter können auch 
Beschäftigte aus den Abteilungen sein, die die 
dortigen Verhältnisse besonders gut kennen. 
Diese Phase der Umsetzung ist sehr wichtig, 
denn hier sollten alle Tätigkeiten der Abteilung 
erfasst werden, insbesondere müssen alle 
wertigkeitsprägenden Tätigkeiten beschrieben 
sein. Ganz besonders in Angestellten- und 
Facharbeiterbereichen ist das Spektrum an 
Tätigkeiten oft breit gefächert, so dass wir 
Betriebsräte auf die Beteiligung und Unterstüt-
zung der dortigen Beschäftigten setzen, denn 
sie sind die eigentlichen Experten.

Erfassung, Profilbildung 
und Zuordnung

Das Arbeitsergebnis dieses Startworkshops, 
also die bereichsweise bzw. abteilungsbe-
zogen überarbeitete Funktionsmatrix, ist 
Grundlage für die Profilbildung, die der Stel-
len- bzw. Arbeitsplatzbeschreibung entspricht. 
Diese Profilbildung und die Erstzuordnung der 
Beschäftigten zu den Profilen wird von den 
zuständigen Führungskräften vorgenommen.

Die Bereichsergebnisse der Standorte werden 
in der Möhringer Zentrale in einer Zuordnungs-
konferenz durch den Personalbereich über-
prüft und ggf. verändert. Die so entstandenen 
Profile (Arbeitsplatzbeschreibungen) werden 
vom Personalbereich bewertet und es wird die 
Zuordnung der Beschäftigten zu den Entgelt-
gruppen vorgenommen. Die zentral abgeleite-
ten Aufgabenbeschreibungen und die Zuord-
nung der Beschäftigten werden dann dem 
Betriebsrat am jeweiligen Standort vom Per-
sonalbereich vorgestellt. Erst danach werden 
die Unterlagen mit Beschreibung, Bewertung 
und Entgeltgruppe der örtlichen Paritätischen 
Kommission übergeben.

Einstufung nach dem 
Stufenwertzahlverfahren

Die Paritätische Kommission, die mit jeweils 
drei Unternehmensvertretern und drei Betriebs-
räten besetzt ist, verhandelt und beschließt die 
Einstufung durch Festlegung der Entgeltgrup-
pe. Die ERA-Bewertung der Tätigkeiten erfolgt 
mit dem Stufenwertzahlverfahren, einem fest 
definierten Kriterien– und Punktekatalog. In die 
Bewertung nach dem ERA-Tarifvertrag gehen 
die Merkmale Wissen und Können, Denken, 
Handlungsspielraum bzw. Verantwortung, 
Kommunikation und bei Führungskräften Mit-
arbeiterführung ein. Innerhalb dieser Bewer-
tungsmerkmale gibt es verschiedene Abstufun-
gen, mit entsprechenden Punktwerten. Aus der 
Summe aller Punkte resultiert die Zuordnung 
zu einer der 17 tariflichen Entgeltgruppen, 
welche die Höhe des tariflichen Grundentgelts 
festlegt. Die Verfahren zur Festlegung des 
Leistungsentgelts und der Belastungszulagen 
werden momentan verhandelt und zusätzlich 
in separaten Betriebsvereinbarungen geregelt. 

Unabhängig von jetzt zu treffenden Vereinba-
rungen haben wir im Rahmen der Zukunftssi-
cherung 2012 die Einkommen aller Beschäf-
tigter, die bereits vor dem 6. August 2004 zur 
Belegschaft gehörten, bis 2012 abgesichert. 
Für sie ist die ERA-Einführung mit keinerlei 
Entgeltrisiken verbunden, denn die heutigen 
Entgelte sind gesichert und entwickeln sich bis 
2012 tarifdynamisch effektiv weiter.

Funktionsmatrix
Funktionsmatrizen sind tabellarische Über-
sichten aller wertigkeitsprägenden Tätigkeiten 
eines Bereichs bzw. einer Abteilung, die dem 
Schwierigkeitsgrad entsprechend eingeordnet 
und inhaltlich beschrieben werden.

Wertigkeitsprägend
Mit ERA wird die Wertigkeit der Arbeitsaufgabe 
ermittelt. Dabei geht es um die Anforderungen, 
die die Tätigkeit an den Beschäftigten richtet. 
Konkret werden zur Problemlösung erforder-
liche Fähigkeiten wie Denken und Informati-
onsverarbeitung, das Ausmaß des Handlungs-
spielraums zur eigenverantwortlichen Erfüllung 
der Arbeitsaufgabe, die Anforderungen an die 
Kommunikationsfähigkeit und bei Führungskräf-
ten zusätzlich die erforderlichen Kompetenzen 
zur Mitarbeiterführung bewertet.

Profilbildung
Die Funktionsmatrix bildet alle wertigkeits- 
prägenden Tätigkeiten eines Bereiches bzw. 
einer Abteilung ab. In der Regel werden aber 
nicht alle Tätigkeiten eines Bereiches auch von 
allen Beschäftigten ausgeführt. Bei der Profil- 
bildung werden bestimmte Tätigkeiten bestimm-
ten Planstellen bzw. Arbeitsplätzen zugeordnet.

Paritätische Kommission
Die Paritätische Kommission überprüft die vom 
Arbeitgeber beschriebenen und vorläufig einge-
stuften Arbeitsaufgaben und beschließt die end-
gültige Einstufung aller Tätigkeiten in die jewei-
lige ERA-Entgeltgruppe. Außerdem werden von 
der Paritätischen Kommission alle Reklamatio-
nen behandelt. Die Paritätische Kommission ist 
mit drei vom Arbeitgeber benannten Mitgliedern 
und drei Betriebsratsvertretern besetzt. 
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WORKSHOP
ERA

Der Lohn- und Gehaltsausschuss hat Hauptverantwortliche in den 
Centern bestimmt, die Fragen zu ERA beantworten.

PMO    Ali Kul    Tel. 2 33 65

PGE    Roland Schäfer  Tel. 6 14 74

PAC    Karl Reif   Tel. 6 62 83

QMP und PGS  Harald Weiss   Tel. 6 68 69

PPA, WL und LOG  Waldemar Rasch  Tel. 6 62 81

PFW    Rolf Höflinger  Tel. 3 35 94

PWT    Klaus Kaupert  Tel. 5 97 22

MTC    Udo Bangert   Tel. 2 16 34

Wolfgang Nieke  Tel. 2 64 04

Ali Kul   Tel. 2 33 65

Roland Schäfer  Tel. 6 14 74

Karl Reif   Tel. 6 62 83

Waldemar Rasch  Tel. 6 62 81

Udo Bangert  Tel. 2 16 34

Die Paritätische Kommission entscheidet über Reklamationen der 
Tätigkeitsbeschreibungen und Bewertungen.

Aktuelle Informationen zu ERA 
stehen auf der Intranetseite des 
Betriebsrats unter  

http://intra.daimlerchrysler.com/ut/br
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